Rede von Herrn Landrat Frithjof Kühn anlässlich der Verabschiedung des Leiters des Straßenbauamtes des Rhein-Sieg-Kreises, Herrn Gerd Lauterbach, und des Leiters des Hochbauamtes des Rhein-Sieg-Kreises, Herrn Horst Krüger, am 15.03.2005 um 16.00 Uhr im Casino des Kreishauses

Es gilt das gesprochene Wort!

I.

Anrede, 

wir verabschieden heute gleich zwei verdiente und erfahrene Amtsleiter der Kreisverwaltung, die nicht nur auf eine erfolgreiche Laufbahn zurückblicken können, sondern während ihrer langjährigen Dienstzeit den Rhein-Sieg-Kreis im wahrsten Sinne des Wortes „mitgestaltet“ haben.

Gerd Lauterbach, Leiter des Straßenbauamtes, verabschieden wir in die sogenannte „Freizeitphase der Alterszeit“. Horst Krüger verabschieden wir - jetzt auch offiziell - als Leiter des Hochbauamtes in den Ruhestand. 

Zwei Ingenieure also, über deren Berufsstand ein Journalist (Michael Mönniger) seinerzeit in der Frankfurter Allgemeinen schrieb: 

„In sieben Tagen schuf Gott die Welt. Danach traten ihm die Baumeister und Ingenieure zur Seite, um zu vollenden, was der Herr nicht zu Ende gebracht hatte. Seitdem pflügen sie die Erde um und sind bis heute nicht fertig“.

Auch wenn wir diese etwas lakonische Sichtweise doch mit Humor nehmen sollten, ist an der Aussage schon etwas dran. So müssen auch gerade Hochbau- und Straßenbauamt ständig verändernden Rahmenbedingungen Rechnung tragen. Es wird geplant, umgestaltet und erweitert, abgerissen und neugebaut. An vielen Bauwerken nagt zudem der Zahn der Zeit. Sanieren und Renovieren sind dann das Gebot der Stunde. Ein nicht endender Kreislauf also. Ist das eine Projekt fertig, steht schon das nächste an. 

II.

Zahlreiche Baumaßnahmen sind in der Dienstzeit von Herrn Lauterbach und Herrn Krüger realisiert worden. Anlässlich ihrer Verabschiedung will ich daher gerne nochmals einige Schlaglichter Ihrer Laufbahn beleuchten. 

Beide haben Ihr Fach von der Pieke auf gelernt. So hatte Herr Lauterbach zunächst eine Lehre als Bauzeichner abgeschlossen und selbst auch als Straßenbauer und Maurer gearbeitet, bevor er erfolgreich sein Ingenieurstudium mit der Fachrichtung „Verkehrsbau“ absolvierte. 

Ähnliches gilt für Herrn Krüger, der auf eine Lehre als Stahlbauschlosser zurückgreifen konnte, bevor er sein Studium erfolgreich mit der Prüfung als Ingenieur „Fachrichtung Hochbau“ beendete. Fast 15 Jahre, Herr Krüger, waren Sie in der Kreisverwaltung tätig. Ihr beruflicher Weg führte Sie 1990 zum Rhein-Sieg-Kreis als Leiter der Abteilung „Bauplanung, Bauunterhaltung“. Ein Jahr später – 1991 - wurden Sie bereits Amtsleiter des Hochbauamtes. 

Sie, Herr Lauterbach, sind schon 1967 zum Siegkreis gekommen, und zwar als Tiefbauingenier der Arbeitsgruppe 65/2 - „Straßenbau und Brücken“. 1980 dann haben Sie die Leitung der Abteilung Straßenbauplanung übernommen und im selben Jahr wie Herr Krüger, also 1991, wurden Sie Amtsleiter des Straßenbauamtes. 

Über 35 Jahre war der Bau bzw. die Unterhaltung von Kreisstraßen und Radwegen Ihr Metier. 

Straßenbau ist ein schwieriges Geschäft. Ein hochkomplizierter Prozess, der sich in den Jahren Ihrer Amtszeit immer stärker verdichtet hat. Belange der Infrastruktur, betroffenen Bürgern und Umwelt müssen in einen möglichst harmonischen Einklang gebracht werden müssen. Stärker als früher steht der Straßenbau dabei im Spannungsverhältnis zum Natur- und Landschaftsschutz. Umweltverträglichkeitsprüfungen und landschaftspflegerische Begleitpläne bestimmen heute in der Regel über die individuelle Durchführung eines Bauvorhabens. 

Gleichzeitig müssen Straßen wirtschaftlich gebaut werden (der Kreiskämmerer wird uns das in Zeiten knapper Haushaltskassen sicher gerne bestätigen) und natürlich sollen sie so sicher wie möglich sein. 

Was insgesamt betrachtet manchmal wie die Quadratur des Kreises erscheint, verlangte Ihnen, Herr Lauterbach, als Amtsleiter nicht nur viel Sachverstand und Erfahrung ab. Gefragt waren neben Überzeugungskraft auch Finanz- und Verhandlungsgeschick sowie das Talent, in langwierigen Abstimmungsprozessen konsensfähige Lösungen zu finden. Diese Aufgaben als Amtsleier haben Sie jedoch vorbildlich und mit großem Engagement gemeistert. 

Natürlich kann ich jetzt nicht alle Bauvorhaben aufzählen. Erinnert aber sei an einige „Großbaustellen“, die Sie in Ihrer Dienstzeit beim Rhein-Sieg-Kreis begleitet haben: An die Planung und den Bau der K 7n in Windeck-Leuscheid mit der Präsidentenbrücke beispielsweise, an die K 14 in Wachberg-Gimmersdorf, an den Wachtberg-Ring (K 58) oder an die K 53 in Meckenheim-Lüftelberg, die voraussichtlich im Frühjahr für den Verkehr freigegeben wird. Ich denke aber auch an den Bau der ICE-Neubautrasse, die die K 6 im Bereich Hennef-Rott/Bitze kreuzt. Ihre Überprüfung der Pläne hat nicht nur zum Bau einer Brücke über die ICE-Trasse geführt. In harten Verhandlungen mit der DB AG haben Sie für den Rhein-Sieg-Kreis auch eine hohe Ablösesumme erkämpft.

Meine Damen und Herren, verlassen wir damit zunächst den Bereich >Straßenbau< und kommen zum >Hochbau<. 

Auch hier gilt: Von der ersten Planung bis zur Einweihung eines Gebäudes ist es ein langer Weg. Ähnlich wie im Bereich des Straßenbaus sind dabei die Anforderungen an Ihre Arbeit, Herr Krüger, in den zurückliegenden Jahren immer komplexer geworden. Umweltbelange werden stärker gewichtet als früher, gleichzeitig steigen die Anforderungen bautechnischer Vorschriften. Im Gegensatz dazu wurde das Finanzbudget angesichts der angespannten Haushaltslage zusehens schmaler. Es galt also einige Hürden zu nehmen. Aber mit Ihrer Fachkompetenz, ihrem Verhandlungsgeschick und manchmal auch mit Beharrlichkeit haben sie diesen Parkour mit Bravour genommen und Schwierigkeiten dabei auch so manches Mal – natürlich nur zum Wohle des Kreises - ganz unbürokratisch gelöst. 

Der Großteil der Neu-, Erweiterungs- und Umbauten ist im Bereich der kreiseigenen Schulen angesiedelt. Der Rhein-Sieg-Kreis ist zu Recht stolz auf seine Sonder- und Berufsschulen. Das Schulangebot ist optimal und ganz auf den umfassenden Erwerb persönlicher, schulischer und beruflicher Kompetenzen ausgerichtet. Dazu gehört auch ein ausreichendes Raumangebot sowie eine zeitgemäße Ausstattung. Gerade in den letzten Jahren haben wir verstärkt in den Aus- und Neubau unserer Schulen investiert. Zahlreiche große Vorhaben sind unter Ihrer Federführung, Herr Krüger, realisiert worden. Auch dabei galt, Wünscheswertes mit Machbaren zu vereinen, eine nicht immer leichte Aufgabe.

Einige Projekte will ich an dieser Stelle kurz in Erinnerung rufen. Ich nenne den Um-, und Neubau des Berufskollegs in Eitorf, die Erweiterungen an den Berufskollegs in Troisdorf und Siegburg oder die neu gebaute Schule für Erziehungshilfe in Troisdorf. Vergessen will ich auch nicht den Um- und Neubau unserer Gedenkstätte >Landjuden an der Sieg< und natürlich die Großbaustellen hier in unmittebarer Nähe des Kreishauses, die Erweiterung unseres Garagenhügels und unseren Neubau in der Mühlenstraße. 

Ihre fachliche Kompetenz, meine Herren, steht damit außer Zweifel. 

Zu Vorgesetzten und Kollegen pflegten Sie beide ein gleichermaßen gutes Verhältnis (trotz mancher Kontroversen, die aber in der Natur der Sache liegen (Amt 20/67)).

Als Vorgesetzte waren Sie anerkannt und stets Ansprechpartner für Fragen aller Art.

Ihre Mitarbeiter schätzten Sie, Herr Lauterbach, besonders wegen Ihrer fairen und kollegialen Amtsführung und Ihrer menschlich zugänglichen Art. 

Von Ihren Mitarbeitern, Herr Krüger, weiß ich, dass gerade Ihr ruhiges und sachliches Auftreten, aber auch Ihre Offenheit besonders honoriert wurde. 

Das „Betriebsklima“ in beiden Ämtern, das stimmt und das lässt sich auch an den Arbeitserfolgen messen. 

IV.

Zum Abschied bleibt mir, Ihnen, Herr Lauterbach, und Ihnen, Herr Krüger, für Ihre jahrzehntelange gute Arbeit, die Sie zum Wohle des Kreises und vor allem zum Wohle seiner Bürgerinnen und Bürger geleistet haben, zu danken. 

Ich wünsche Ihnen und Ihren Familien für Ihre weitere Zukunft alles Gute. Ich hoffe, der „dritte Lebensabschnitt“ bringt Ihnen die Zeit und die Muße, all das zu unternehmen, das in der Vergangenheit sicherlich das eine oder andere Mal zu kurz gekommen ist. 

Behalten Sie die Kreisverwaltung und Ihre Kolleginnen und Kollegen in guter Erinnerung! Nochmals alles Gute!
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